
„damıt wesentlich dem Kiimawechsel 1 der optimale Fall für ıne Unıon gegeben
Verhältnis der Konftessionen den etzten WTlr \Um Reform und Reformation/ HISg
Jahrzehnten beigetragen« hat 113) Da auch Von ugus Franzen. 1968, 28]).
spezifische Anliegen un! Erkenntnisse des Vft
mit ZUuLt Sprache kommen, die keineswegs

In seiner Studie nımmt VO:  - Loewenich sich
VOL, diese Behauptung VO:  - OTrTtzZ 1n bezug aut

widersprochen geblieben Sind, w1e EIW. be: Luther überprüfen. So untersucht gahız
züglich des Thesenanschlages 1517, versteht ‚U die Aussagen des Reformators über die
sich VO  w selbst. doppelte Gerechtigkeit. Der V£t analysiert un

Kurz zusammengefaßt: Alle eıiträge VOI- vergleicht Zzuerst die beiden Sermone aus den
dienen Je schon für sich, 1er noch einmal Jahren 1518/1519: „De uplici i1ustit1i2a« und
geboten werden. Gebündelt vermögen s1e » e triplici iustiti2«. Nach VOoONn Loewenich
ein instruktives Bild VO:  - der Person und weılst der letzte Sermon einen theologischen
dem Wirken Luthers w1ıe der Reformation Fortschritt un! Präzisierung gegenüber dem
überhaupt entwerten. Und WwWenn dies, wie ersteren auft Danach untersucht die „Rhap-
hier, einem besonderen Rahmen erscheint, sodia SCLL CONCEPLA de iustification1s 10C0«
der Zzu ınem Exempel erhöht, 1nem aus dem TE 1530, Von eıit Dietrich aut:
Beispiel für die Einschätzung Luthers 1n der gezeichnete, vorbereitende Erörterungen für
gegenwärtigen katholischen Theologie, dann 1ne besondere Schrift »De loco iustificatio-
kann auch evangelischerseits 11UT ehrlich N1S«. In der »Rhapsodia wollte Luther
begrüßt werden. den Begrifi einer duplex iustitia nicht NCI-

kennen. )as Regensburger Gespräch 1541}
Hubert KirchnerSchöneiche wird selbstverständlich ausführlich bespro-

chen. Hat die Lehre der doppelten Gerechtig-
keit 1 Artikel der Regensburger Formel

WALTHER VO LOEWENICH: Duplex iustitia: nicht ihre endgültige Formulierung gefunden
Luthers Stellung einer Unionstormel des Die Vorverhandlungen und der Verlauf des
16. Jahrhunderts. Wiesbaden: Steiner, 1972 Gespräches, der Inhalt VO:  a} Artikel und
54 ( Veröffentlichungen des Instituts für die 7zustimmende Haltung des Kardinals (s3a-

Europäische Geschichte Mainz; 68) D Contarın1 werden kritisch dargestellt.
Auch hier fragt der Vft. letztlich nach Luthers

Diese Studie indet ihren satz 11 einer Be- Eingreifen 13 die Verhandlungen und nach
merkung VO  3 dem inzwischen verstorbenen se1iner theologischen Argumentatıon. Das ETr-
estor der katholischen Lutherforschung, Pro- gebnis ist enttäuschend: »Überblickt mman

das (sanze VO  - Luthers Außerungen Zufessor Joseph ‚OrtZ, dem dieses Buch noch
Z 55 Geburtstag gewidmet 1st. In se1inem Regensburger Gespräch, bleibt ein z1iem-  <

lich unbefriedigender Eindruck 7zurück AutVortrag » Wert und rTenNzen der katholischen
Kontroverstheologie 1n der ersten des die Lehre VO  - der duplex i1ustitla als solche

ist Luther überhaupt nicht eingegangen, ob-16 Jahrhunderts« tellte OTrtz die These auf,
daß Luther w1e Rom und später das T r1e wohl s1e ihm doch VO  3 früher her icht
dentinum (GGasparo Contarınıis und ann interessant hätte sSe1InN können SO fallt SC-
TOppers Lehre VO  3 der doppelten Gerechtig- rade diesem ebenso kritischen w1e VEeI-

keit 16} mit sehr verächtlichen Worten heißungsvollen Punkt der Reformationsge-
abgelehnt hat, obwohl 1ın Regensburg doch schichte der VO:  . uns Beıtrag nahezu
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45 Der Vi gibt sich icht ohne wWweIl- druck VO1Ll Bugenhagens Briefwechsel 1966),
miıt diesem Ergebnis zufrieden, sondern urteilte 1967 1nem Beitrag 1mMm 7

fragt weıter, ob doch iıcht etwas Auft: Bugenhagens » Vernachlässigung durch die
schlußreicheres beim spateren Luther (nach theologische un! historische Forschung« habe
1530) finden kann. Deshalb untersucht die »auch das Jubiläumsjahr 1958 kaum
mehr systematischen Disputationen VO  - 35 geändert«. Diesem tfreilich e1in wen1g
bis KT Luther nachdrücklich der echt- gespltzten — Urteil wird 1898  5 prinzipiell kaum
fertigungslehre nachgeht un:! darstellt, w1e widersprechen können. Um dankenswerter
Glaube un Werk, Rechtfertigung und Er erscheint, dafiß nach der ständigen Unterbelich-
NECUCIUNg zusammengehören. Auch diese (ung des Theologen und Exegeten Bugenhagen
Untersuchung erweist sich als weni1g ergıebig mi1t der vorliegenden Dissertation
Zr Thema der doppelten Gerechtigkeit. ıne Arbeit existlert, die sich nicht 1Ur 2301

Die Antwort auf die Anfrage von Ortz einem entscheidenden Punkt dieses Deside-
un! der Ertrag des sorgfältig ZUSaMMNCH- rates der Forschung schlechthin aANSCHOIMNINCHN
gestellten Dossiers 1st ernüchternd: »Eine hat, sondern zugleich auch VO Gehalt und
einheitliche Lehre Von der duplex 1lustitla Nıveau her mi1t Fug un! echt als e1in Mark-
laäfßt sich bei Luther icht teststellen « (78]), stein der Bugenhagenforschung angesehen
und wenn s1ıe 1n Regensburg ormell Z De- werden kann Studien, Frucht intensıven
batte stand, ist Luther auf s1e überhaupt Quellenstudiums und sachkundiger Literatur-
nicht eingegangen. verarbeitung, wollen 1ın methodisch-durch-

Diese schöne Einzeldarstellung die reflektierter und durchgehaltener Konzentra-
gleich einen ausführlichen Forschungsbericht tıon auf zentrale Fragestellungen 1n die
bietet bringt Klarheit 1n Luthers Stellung der VO  5 Luther bekanntlich hochgerühmten

einer rage, die uns heute vielleicht Psalmenauslegung Bugenhagens führen. Es
tremd vorkommt, ber 1n der vortridentini- liegt 1n der Konsequenz des satzes dieser
schen theologischen Diskussion zwischen den 1ın einen sprachlich-philologischen und einen
getrennten konfessionellen Parteien un! systematisch-theologischen Hauptteil geglie-
bis ZUÜU12 Konzil VO:  5 Iriıent ın Zeichen der derten Studien, icht ıne 7zusammenfassende
Hoffnung aut Versöhnung WAar. Es ist wohl Darstellung der Psalmeninterpretation Bu-
wichtig, dafß WIT Luthers Stellung dazu genhagens geben, sondern jeweils sach-
kennen. begründet ausgewählten Texten elementare

Fragen nach dem aren ormalen und mMa-
Leuven Jos Vercruysse terialen Kontext der VO  - Bugenhagen berück-

sichtigten exegetischen Tradition beant-
worten und exegetischen Vollzug 1
Kommentar selbst seine hermeneutischenLeit-HANs HERMANN HOLFELDER:! Tentatılo et COMN-

solatio‘ Studien Bugenhagens »Interpre- gedanken un! systematischen Zusammen-
hänge aufzuspüren.atıo 1n Librum Psalmorum«. B; de

Gruyter 1974. XIL, 233 (Arbeiten AAr Kır- führt 1mMm ı. Teil seiner primär erme-
chengeschichte; 45) neutisch orientierten, kenntnisreichen und

offenkundig mit Bedacht quellenmäßig
Eike Wolgast, gemeiınsam mıiıt Hans olz VCI- breit dokumentierten Studien (einige der
antwortlich für den reprographischen Nach- wichtigsten tellen der Auslegung Bugen-
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